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EmpathieEmpathie
Der dem Griechischen (Der dem Griechischen (empempáátheiatheia / / 
ἐμπάθειαἐμπάθεια) entlehnte Begriff wird meist mit ) entlehnte Begriff wird meist mit 
EinfEinfüühlunghlung üübersetzt (in den anderen bersetzt (in den anderen 
hineingehen, seine Gefhineingehen, seine Gefüühle verstehen bzw. hle verstehen bzw. 
aufnehmen), in Abgrenzung etwa zu aufnehmen), in Abgrenzung etwa zu 
Sympathie (=Zusammen, Gemeinsam fSympathie (=Zusammen, Gemeinsam füühlen, hlen, 
im deutschen oft synonym zu Nim deutschen oft synonym zu Näähehe--
Empfinden, Empfinden, SichSich--MMöögengen verwendet) oder verwendet) oder 
Mitleid/CompassionMitleid/Compassion (= mit(= mit--leiden, Erbarmen leiden, Erbarmen 
haben).haben).

Struktur des VortragsStruktur des Vortrags

Begriff Empathie nBegriff Empathie nääher definieren.her definieren.
Anwendungen und Anwendungen und OperationalisierungenOperationalisierungen in der in der 
ppäädagogischdagogisch--erziehungsberaterischen Praxis mit erziehungsberaterischen Praxis mit 
Konzepten und Beispielen.Konzepten und Beispielen.
Wozu Empathie? Ziele und Wirkungshypothesen.Wozu Empathie? Ziele und Wirkungshypothesen.
Wirksamkeitsforschung zu Empathie in der Wirksamkeitsforschung zu Empathie in der 
PPäädagogik.dagogik.
Empathie und Grenzsetzung.Empathie und Grenzsetzung.
Empathie als Teil pEmpathie als Teil päädagogischer Praxiskonzepte.dagogischer Praxiskonzepte.

bedeutende Konzeptbildungenbedeutende Konzeptbildungen
Die bis heute fDie bis heute füür die Pr die Päädagogik und dagogik und 
Psychotherapie bedeutendsten Psychotherapie bedeutendsten 
Konzeptbildungen entstammen der Konzeptbildungen entstammen der 
Humanistischen Psychologie, insbesondere Humanistischen Psychologie, insbesondere 
dem personzentrierten Konzept nach Rogers dem personzentrierten Konzept nach Rogers 
((RogersRogers 1951). 1951). 
Daneben existieren eine Vielzahl von Daneben existieren eine Vielzahl von 
ForschungsansForschungsansäätzen in der Sozialtzen in der Sozial-- und und 
Entwicklungspsychologie (Eisenberg, Murphy Entwicklungspsychologie (Eisenberg, Murphy 
& Shepard 1997).& Shepard 1997).
zuletzt entstand auch Aufmerksamkeit in zuletzt entstand auch Aufmerksamkeit in 
Debatten um IntelligenzDebatten um Intelligenz-- und und 
Kompetenzmodelle, die Empathie als Kompetenzmodelle, die Empathie als 
wesentliches Bestimmungsmerkmal Sozialerwesentliches Bestimmungsmerkmal Sozialer--
bzw. Emotionaler Intelligenz definierten bzw. Emotionaler Intelligenz definierten 
(Gardner 1985; Mayer & (Gardner 1985; Mayer & SaloveySalovey 1997).1997).

Rogers (1977, S.20) definiert Rogers (1977, S.20) definiert 
EmpathieEmpathie

„„in der Welt des Klienten zu Hause sein. Es ist in der Welt des Klienten zu Hause sein. Es ist 
ein unmittelbares Gespein unmittelbares Gespüür im Hier und Jetzt fr im Hier und Jetzt füür r 
die innere Welt des Klienten mit ihren ganz die innere Welt des Klienten mit ihren ganz 
privaten personalen Bedeutungen als ob es die privaten personalen Bedeutungen als ob es die 
Welt des Therapeuten selbst wWelt des Therapeuten selbst wääre, wobei re, wobei 
allerdings der allerdings der ‚‚Als obAls ob’’ Charakter nie verloren Charakter nie verloren 
geht. geht. …… Der Therapeut versucht, Der Therapeut versucht, ‚‚in die Haut in die Haut 
des Klientendes Klienten’’ zu schlzu schlüüpfenpfen’’, er taucht ein in die , er taucht ein in die 
Welt komplexer Sinngehalte, die der Klient Welt komplexer Sinngehalte, die der Klient 
ausdrausdrüückt.ckt.““

Zum Stellenwert der Arbeit von RogersZum Stellenwert der Arbeit von Rogers

Historisch das erste komplexe EmpathieHistorisch das erste komplexe Empathie--
Konzept. Konzept. 
Empathie systematisch als beraterisch/ Empathie systematisch als beraterisch/ 
psychotherapeutische Methode psychotherapeutische Methode operationalisiertoperationalisiert
und beforscht.und beforscht.
Beschreibung als Kernbedingung fBeschreibung als Kernbedingung füür eine r eine 
helfende Beziehung.helfende Beziehung.
Ausweitung des Konzeptes auf verschiedene Ausweitung des Konzeptes auf verschiedene 
gesellschaftliche Bereiche, zum Beispiel gesellschaftliche Bereiche, zum Beispiel 
Erziehung, soziale Konflikte, Erziehung, soziale Konflikte, GroGroßßgruppengruppen--
EncounterEncounter..
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EINE UNGEWEINE UNGEWÖÖHNLICHE EIGENSCHAFT HNLICHE EIGENSCHAFT 
aus: Michael Ende: aus: Michael Ende: MomoMomo""

So kam es, dass So kam es, dass MomoMomo sehr viel Besuch hatte. sehr viel Besuch hatte. ……
Was die kleine Was die kleine MomoMomo konnte wie kein anderer, konnte wie kein anderer, 
das war: Zuhdas war: Zuhöören. ren. ……
MomoMomo konnte so zuhkonnte so zuhöören, dass dummen ren, dass dummen 
Leuten plLeuten plöötzlich sehr gescheite Gedanken tzlich sehr gescheite Gedanken 
kamen. Nicht etwa weil sie etwas sagte oder kamen. Nicht etwa weil sie etwas sagte oder 
fragte, was den anderen auf solche Gedanken fragte, was den anderen auf solche Gedanken 
brachte, nein, sie sabrachte, nein, sie saßß nur da und hnur da und höörte einfach rte einfach 
zu, mit aller Aufmerksamkeit und aller zu, mit aller Aufmerksamkeit und aller 
Anteilnahme.  Anteilnahme.  ……

Sie konnte so zuhSie konnte so zuhöören, dass ratlose und ren, dass ratlose und 
unentschlossene Leute auf einmal ganz genau unentschlossene Leute auf einmal ganz genau 
wussten, was sie wollten. Oder dass Schwussten, was sie wollten. Oder dass Schüüchterne sich chterne sich 
plplöötzlich frei und mutig ftzlich frei und mutig füühlten. Oder dass hlten. Oder dass 
UnglUnglüückliche und Bedrckliche und Bedrüückte zuversichtlich und froh ckte zuversichtlich und froh 
wurden. Und wenn jemand meinte, sein Leben sei wurden. Und wenn jemand meinte, sein Leben sei 
ganz verfehlt und bedeutungslos und er selbst nur ganz verfehlt und bedeutungslos und er selbst nur 
irgendeiner. unter Millionen, einer, auf den es irgendeiner. unter Millionen, einer, auf den es 
üüberhaupt nicht ankommtberhaupt nicht ankommt und der ebenso schnell ersetzt werden kann wie und der ebenso schnell ersetzt werden kann wie 

ein kaputter Topfein kaputter Topf -- und er ging hin und erzund er ging hin und erzäählte alles der hlte alles der 
kleinen kleinen MomoMomo, dann wurde ihm, noch w, dann wurde ihm, noch wäährend er hrend er 
redete, auf geheimnisvolle Weise klar, dass er sich redete, auf geheimnisvolle Weise klar, dass er sich 
grgrüündlich irrte, dass es ihn, genauso wie er war, unter ndlich irrte, dass es ihn, genauso wie er war, unter 
allen Menschen nur ein einziges Mal gab und dass er allen Menschen nur ein einziges Mal gab und dass er 
deshalb auf seine besondere Weise fdeshalb auf seine besondere Weise füür die Welt r die Welt 
wichtig war. wichtig war. 
MomoMomo konnte zuhkonnte zuhöören! ren! 

Definition fDefinition füür erzieherische Kontexte:r erzieherische Kontexte:

Ich fIch füühle mich in das Kind ein, versuche hle mich in das Kind ein, versuche 
nachzuempfinden, was es gerade emotional nachzuempfinden, was es gerade emotional 
erlebt, wie die Welt aus seiner Lage aussieht, erlebt, wie die Welt aus seiner Lage aussieht, 
was gerade im Moment eine gefwas gerade im Moment eine gefüühlsmhlsmäßäßige ige 
Bedeutung fBedeutung füür das Kind hat, wie es mich erlebt, r das Kind hat, wie es mich erlebt, 
wie es sich selbst erlebt. Ich bejahe alle seine wie es sich selbst erlebt. Ich bejahe alle seine 
GefGefüühle ohne Bewertung, auch unterschwellige hle ohne Bewertung, auch unterschwellige 
GefGefüühle versuche ich zu ersphle versuche ich zu erspüüren und zu ren und zu 
verstehen und ich vermittle, dass sie da sein verstehen und ich vermittle, dass sie da sein 
ddüürfen.rfen.

Psychologische ForschungPsychologische Forschung

In der psychologischen Forschung In der psychologischen Forschung 
konkurrieren in der Folge sehr divergente konkurrieren in der Folge sehr divergente 
Definitionen und Definitionskombinationen Definitionen und Definitionskombinationen 
des Empathiekonstruktes. des Empathiekonstruktes. 
Sie differenzieren und erweitern das Sie differenzieren und erweitern das 
Konzept, machen Forschungsergebnisse Konzept, machen Forschungsergebnisse 
aber wenig vergleichbar. aber wenig vergleichbar. 
Drei HauptstrDrei Hauptsträänge lassen sich nge lassen sich 
identifizieren.identifizieren.

1. Empathie als 1. Empathie als Kognitive soziale Kognitive soziale 
PerspektivPerspektivüübernahmebernahme
((cognitivecognitive perspectiveperspective takingtaking))

2. Empathie als 2. Empathie als Decodieren von Decodieren von 
AusdruckssignalenAusdruckssignalen
((decodingdecoding abilitiesabilities))

3. Empathie als 3. Empathie als BerBerüührbarkeit/Gefhrbarkeit/Gefüühlsansteckunghlsansteckung
((affectiveaffective response/contagionresponse/contagion))

Drei HauptvariantenDrei Hauptvarianten
des Empathiebegriffs in der des Empathiebegriffs in der 
psychologischen Forschungpsychologischen Forschung

Kognitive soziale PerspektivKognitive soziale Perspektivüübernahme meint bernahme meint 
das das SichSich--hineinhinein--versetzenversetzen, sich vorstellen, man , sich vorstellen, man 
wwääre die andere Person, die Welt aus deren re die andere Person, die Welt aus deren 
Perspektive betrachten Perspektive betrachten -- ‘‘SlippingSlipping intointo thethe
shoesshoes of of thethe otherother personperson’’. Hier findet ein . Hier findet ein 
kognitiver Prozess statt, der einen kognitiver Prozess statt, der einen 
Sinnzusammenhang zwischen Sinnzusammenhang zwischen 
Wahrnehmungen, Emotionen, Motiven und Wahrnehmungen, Emotionen, Motiven und 
dem Verhalten der anderen Person konstruiert.dem Verhalten der anderen Person konstruiert.

1. Empathie als 1. Empathie als Kognitive soziale Kognitive soziale 
PerspektivPerspektivüübernahmebernahme ((cognitivecognitive
perspectiveperspective takingtaking) ) (Davis, 1994; Flavell, 
Botkin, Fry, Wright & Jarvis 1968).
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ÜÜbernahme der Perspektive des anderen. bernahme der Perspektive des anderen. 
((„„Slipping into the shoes of the other person.Slipping into the shoes of the other person.““))
Rekonstruktion der Situation als Protagonist.Rekonstruktion der Situation als Protagonist.
Ein kognitiver Prozess, bei dem ein Ein kognitiver Prozess, bei dem ein 
Sinnzusammenhang zwischen Wahrnehmungen, Sinnzusammenhang zwischen Wahrnehmungen, 
Emotionen, Motiven und dem Verhalten der Emotionen, Motiven und dem Verhalten der 
anderen Person konstruiert wird.anderen Person konstruiert wird.
VerstVerstäändnis fndnis füür den emotionalen Zustand des r den emotionalen Zustand des 
anderen durch logisches nachvollziehen.anderen durch logisches nachvollziehen.

Wesenliche Elemente:
Wie ist/fWie ist/füühlt sich Sandra?hlt sich Sandra?

stolzstolz
verletztverletzt
hilfloshilflos
einsameinsam
enttenttääuschtuscht
wwüütendtend
eiferseifersüüchtigchtig

Sie werfen einen Ball und Charlie soll ihn wieder Sie werfen einen Ball und Charlie soll ihn wieder 
zurzurüückbringen. Aber Charlie bringt den Ball immer ckbringen. Aber Charlie bringt den Ball immer 
nur zu Kerstin. Dabei wedelt er frnur zu Kerstin. Dabei wedelt er frööhlich mit dem hlich mit dem 
Schwanz und lSchwanz und läässt sich von ihr streicheln.sst sich von ihr streicheln.

Sandra hat heute ihre Freundin Sandra hat heute ihre Freundin 
Kerstin zu sich nach Hause Kerstin zu sich nach Hause 
eingeladen. Die Meingeladen. Die Määdchen dchen 
spielen mit Charlie, Sandras spielen mit Charlie, Sandras 
Hund.Hund.

Sie nimmt Charlie am Halsband und sperrt ihn ins Haus.

2. Empathie als 2. Empathie als Decodieren von Decodieren von 
AusdruckssignalenAusdruckssignalen ((decodingdecoding
abilities) (Ekman 1982; ) (Ekman 1982; GrossGross & & 
BallifBallif 1991).1991).

Die Wahrnehmung und Decodierung Die Wahrnehmung und Decodierung 
von Ausdruckssignalen wie des von Ausdruckssignalen wie des 
Gesichtsausdrucks, der KGesichtsausdrucks, der Köörperhaltung, rperhaltung, 
der Atmung, oder des Tonfalls beim der Atmung, oder des Tonfalls beim 
Sprechen geben Hinweise auf die Sprechen geben Hinweise auf die 
Emotionen der Person.Emotionen der Person.

Wesentliche Elemente beimWesentliche Elemente beim
Dekodierung von Dekodierung von 
AusdruckssignalenAusdruckssignalen

• Durch genaue Beobachtung auf den 
aktuellen emotionalen Zustand der 
anderen Person schließen.
• Ein kognitiver Prozess ohne direktes 
Nachempfinden, der Hypothesen über die 
momentanen Gefühle des anderen 
erzeugt.
• Die Gefühle der anderen Person 
zuordnen, ohne diese selber zu spüren.

Der Junge fDer Junge füühlt...hlt...

...Angst...Angst

....Trotz....Trotz

....Zorn....Zorn

....Unsicherheit....Unsicherheit

....Neid....Neid

....Ekel.....Ekel.
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3. Empathie als 
Berührbarkeit/Gefühlsansteckung
(affective response/contagion) 
(Eisenberg & Fabes 1998)

bezeichnet das unwillkbezeichnet das unwillküürliche Wandern eines rliche Wandern eines 
Erregungszustandes von Person zu Person. Erregungszustandes von Person zu Person. 
Beispiele: Die Tendenz mitzulachen in einer Beispiele: Die Tendenz mitzulachen in einer 
Gruppe Lachender, obwohl man nicht weiGruppe Lachender, obwohl man nicht weißß
worum es geht. Ein Sworum es geht. Ein Sääugling weint, weil ein ugling weint, weil ein 
anderer Sanderer Sääugling weint: Gugling weint: Gäähnen erzeugt hnen erzeugt 
mitgmitgäähnen; der depressive Sog in den man hnen; der depressive Sog in den man 
ffäällt bei einem Beratungsgesprllt bei einem Beratungsgesprääch mit einer ch mit einer 
depressiven Person.depressiven Person.

Wesentliche Elemente Wesentliche Elemente 
BerBerüührbarkeithrbarkeit

Ein affektiver Prozess in mir. Ich schwinge mit. Ein affektiver Prozess in mir. Ich schwinge mit. 
In mir entstehen GefIn mir entstehen Gefüühle.hle.
Ich bin berIch bin berüührt, weihrt, weißß aber nicht unbedingt, aber nicht unbedingt, 
warum, beispielsweise wenn jemand weint. warum, beispielsweise wenn jemand weint. 
Der Grund spielt keine Rolle. Beispielsweise Der Grund spielt keine Rolle. Beispielsweise 
lache ich mit, wenn ich zu einer Gruppe lache ich mit, wenn ich zu einer Gruppe 
hinzutrete, die gerade lacht. Der Grund ist egal, hinzutrete, die gerade lacht. Der Grund ist egal, 
ich kenne den Grund vielleicht nicht einmal, ich kenne den Grund vielleicht nicht einmal, 
sondern bin lediglich angesteckt.sondern bin lediglich angesteckt.

Schau dir die folgenden Bilder genau an. Kreuze Schau dir die folgenden Bilder genau an. Kreuze 
dann an, dann an, 

wie wie DU dich als ZuschauerDU dich als Zuschauer ffüühlst.hlst.

......äängstlichngstlich

...neugierig....neugierig.

...schadenfroh...schadenfroh

...aufgeregt...aufgeregt

....mitleidig....mitleidig

....traurig....traurig

OperationalisierungenOperationalisierungen des des 
EmpathieEmpathie--Konstruktes fKonstruktes füür die r die 

erzieherische Praxiserzieherische Praxis

Die wesentliche Idee bei der Nutzung von Die wesentliche Idee bei der Nutzung von 
Empathie als Intervention im Empathie als Intervention im 
erzieherischen Feld besteht darin, das eine erzieherischen Feld besteht darin, das eine 
Personen ihre Empathie fPersonen ihre Empathie füür die andere r die andere 
Person Person erfahrbarerfahrbar macht. macht. 

Zwei Gruppen von 
Konzeptbildungen:

Kommunikation von Empathie Kommunikation von Empathie üüber ber 
VerhaltenVerhalten: : 
ResponsivitResponsivitäätt im Handeln.im Handeln.
Kommunikation von Empathie Kommunikation von Empathie üüber ber 
SpracheSprache: : 
VVerbalisierung emotionaler Erlebnisinhalte erbalisierung emotionaler Erlebnisinhalte 
(VEE) (VEE) -- und
Empathisches MitschwingenEmpathisches Mitschwingen

Kommunikation von Empathie Kommunikation von Empathie üüber ber 
Verhalten: Verhalten: 

ResponsivitResponsivitäätt im Handeln.im Handeln.
Die hier bedeutendsten EmpathieDie hier bedeutendsten Empathie--Konzepte Konzepte 
entstanden in den Feldern entstanden in den Feldern NursingNursing, Spieltherapie und , Spieltherapie und 
PrPrää--TherapieTherapie. . 
Die Die contactcontact reflexionsreflexions der der PrPrää--TherapieTherapie mit mit schwerstschwerst
gestgestöörten Psychiatriepatienten krten Psychiatriepatienten köönnen hier entfallen. nnen hier entfallen. 
In der Bindungstheorie (Grossmann & Grossmann In der Bindungstheorie (Grossmann & Grossmann 
2008) als 2008) als FeinfFeinfüühligkeithligkeit ((responsivenessresponsiveness) bzw. ) bzw. 
Affektabstimmung (Affektabstimmung (affectaffect attunement)(Sternattunement)(Stern, 1986), 1986)
In der Spieltherapie als In der Spieltherapie als InteraktionsresonanzInteraktionsresonanz (Behr, (Behr, 
HHöölldampf & Hlldampf & Hüüsson 2009).sson 2009).
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BindungstheorieBindungstheorie

In der Bindungstheorie (Grossmann & In der Bindungstheorie (Grossmann & 
Grossmann 2008) gilt die Grossmann 2008) gilt die FeinfFeinfüühligkeithligkeit
((responsivenessresponsiveness) der Bezugspersonen als ) der Bezugspersonen als 
Weichensteller fWeichensteller füür den Bindungsstil und die r den Bindungsstil und die 
BindungsfBindungsfäähigkeit des Kindes. Die feinfhigkeit des Kindes. Die feinfüühlige hlige 
Bezugsperson nimmt Babys Signale ohne Bezugsperson nimmt Babys Signale ohne 
Verzerrung wahr, interpretiert sie richtig und Verzerrung wahr, interpretiert sie richtig und 
reagiert prompt und angemessen darauf.reagiert prompt und angemessen darauf.

BindungstheorieBindungstheorie

John John BowlbyBowlby
19071907--19901990

Bindung ist anthropologisch Bindung ist anthropologisch 
fundamental.fundamental.

Bowlby, J. (1969) Attachment and Loss. Vol.1: 
Attachment. London: Hogarth Press.

Bowlby, J. (1973). Attachment and Loss. 
Vol.2: Separation: Anxiety and Anger. New 
York: Basic Books. 

Bowlby, J. (1980). Attachment and loss, vol. 
III Sadness and Depression. London: 
Hogarth.

Mary Mary AinsworthAinsworth
19131913--19991999

Experiment Experiment „„Fremde Fremde 
SituationSituation““

3 Bindungsmuster:3 Bindungsmuster:
A: A: unsicherunsicher--vermeidendvermeidend gebundengebunden
B: sicher gebundenB: sicher gebunden
C: unsicherC: unsicher--ambivalent gebundenambivalent gebunden

Ainsworth, M.D.S., Ainsworth, M.D.S., BleharBlehar, M.C., Waters, E., , M.C., Waters, E., 
& Wall, S. (1978). & Wall, S. (1978). Patterns of Patterns of 
Attachment. A Psychological Study of the Attachment. A Psychological Study of the 
Strange Situation.Strange Situation. Hillsdale, NJ: Erlbaum.Hillsdale, NJ: Erlbaum.

FeinfFeinfüühligkeit hligkeit -- ResponsivenessResponsiveness

FeinfFeinfüühligkeit als bedeutendster hligkeit als bedeutendster PrPräädiktordiktor
ffüür das Bindungsmusterr das Bindungsmuster

Korrekte Wahrnehmung der GefKorrekte Wahrnehmung der Gefüühle und Bedhle und Bedüürfnisse des rfnisse des 
Kindes Kindes 
richtige Interpretation des Ausdrucksverhaltensrichtige Interpretation des Ausdrucksverhaltens
angemessene Reaktion angemessene Reaktion 
prompte Reaktion prompte Reaktion 

Sichere BindungSichere Bindung

Grossmann, K. E. & Grossmann, K. Grossmann, K. E. & Grossmann, K. 
(2003). (2003). Bindung und menschliche Bindung und menschliche 
Entwicklung. Stuttgart: Klett/Cotta Entwicklung. Stuttgart: Klett/Cotta 
2003.2003.

Grossmann, K. & Grossmann, K.E. Grossmann, K. & Grossmann, K.E. 
(2004). (2004). Bindungen. Das GefBindungen. Das Gefüüge ge 
psychischer Sicherheitpsychischer Sicherheit. Stuttgart, . Stuttgart, 
KlettKlett--Cotta.Cotta.

EmpirischeEmpirische ForschungForschung::

SichereSichere BindungBindung alsals PrPräädiktordiktor ffüürr ResilienzResilienz und und ffüürr
ggüünstigenstige EntwicklungsverlEntwicklungsverlääufeufe in in emotionaleremotionaler, , 
sozialersozialer und und intellektuellerintellektueller HinsichtHinsicht..
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Affektabstimmung Affektabstimmung -- AffectAffect AttunementAttunement

Empirische SEmpirische Sääuglingsforschunguglingsforschung
Daniel SternDaniel Stern
Stern, D. (1986). Stern, D. (1986). 
The Interpersonal World of the InfantThe Interpersonal World of the Infant. . 
New York: Basic Books.New York: Basic Books.
Stern, D. (1992). Stern, D. (1992). Die Lebenswelt des Die Lebenswelt des 
SSääuglingsuglings. Stuttgart: Klett.. Stuttgart: Klett.

BeispieleBeispiele

Ein MiniEin Mini--Beispiel zur Beispiel zur 
AffektabstimmungAffektabstimmung

FeinfFeinfüühligkeit hligkeit ––
Empathieprinzip in der SpieltherapieEmpathieprinzip in der Spieltherapie

A. Freud, M. Klein, V. A. Freud, M. Klein, V. AxlineAxline: : 
Empathische Begleitung beim SpielEmpathische Begleitung beim Spiel

2 Beziehungsformen:2 Beziehungsformen:
Tragende, haltende, Tragende, haltende, 
Raum gebende Beziehung.Raum gebende Beziehung.
Begegnung, Begegnung, 
ein Gegenein Gegenüüber sein, ber sein, 
den Anderen in den Anderen in 
seinem Pulsieren seinem Pulsieren 
spspüürenren

Kommunikation von Empathie Kommunikation von Empathie 
üüber Spracheber Sprache

VVerbalisierung emotionaler erbalisierung emotionaler 
Erlebnisinhalte (VEE).Erlebnisinhalte (VEE).

den emotionalen Gehalt, das was den emotionalen Gehalt, das was 
hinter der hinter der ÄÄuußßerung, zwischen den erung, zwischen den 
Zeilen liegt, herauslesen und in Worte Zeilen liegt, herauslesen und in Worte 
fassen.fassen.

VEE als TechnikVEE als Technik
Die empathische Person fasst in Worte, welche Die empathische Person fasst in Worte, welche 
GefGefüühle sie beim Anderen quasi zwischen den hle sie beim Anderen quasi zwischen den 
Zeilen wahrnimmt. Der Tonfall des Sprechens Zeilen wahrnimmt. Der Tonfall des Sprechens 
oder der Gesichtsoder der Gesichts-- und Kund Köörperausdruck rperausdruck 
kommunizieren implizit mitschwingende kommunizieren implizit mitschwingende 
emotionale Bedeutungsebenen, diese Ebene emotionale Bedeutungsebenen, diese Ebene 
üübersetzt die empathische Person in Sprache bersetzt die empathische Person in Sprache 
(Tausch 1998; Gordon 1977). (Tausch 1998; Gordon 1977). 
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15jährige:

Dieses ganze Gerede immer, wir sind eine Clique, und 
dann weiß ich nichts von der Verabredung, die haben 
doch einen Splitter im Hirn, echt cool.

Ja, so viel Ärger, und auch irgendwie - eine 
Enttäuschung … ?

Ja, schon auch, wie gut wir uns doch verstehen und 
zusammenhalten, ha ha, und – dann – ist da irgendwie 
– ja eigentlich nichts.

Eigentlich nichts, das hört sich fast traurig an, wie 
wenn etwas verloren ist…?

Eigentlich war das immer irgendwie so, ich hab mir das 
nur nicht eingestanden glaub ich, in meiner Phantasie 
hab ich die Clique verloren. Ich bin schon echt traurig 
… - Aber es ist auch gut, mir ist klar wo ich stehe.

Wie wenn das auch ruhiger macht, - klarer und 
gelassener, ich spür auch Resignation…?

Enttäuschung und Trauer scheinen implizit mit zu 
schwingen und werden von der empathischen Person 
im Sinne einer Frage bzw. eines Vorschlags 
angesprochen.

Optimal gelingt dies, wenn ein ZuhOptimal gelingt dies, wenn ein Zuhöörer rer 
dabei nicht intellektualisiert und dabei nicht intellektualisiert und 
interpretiert sondern die empathischen interpretiert sondern die empathischen 
Reflexionen ausschlieReflexionen ausschließßlich auf manifeste lich auf manifeste 
Wahrnehmungen grWahrnehmungen grüündet.ndet.

Mutter Mutter (will nicht, dass ihr 4.kl(will nicht, dass ihr 4.kläässler auf die Hauptschule muss):ssler auf die Hauptschule muss):

Und dann sind da auf der Hauptschule gewiss Und dann sind da auf der Hauptschule gewiss 
Kinder, die sind ganz anders als Moritz. Da fliegt Kinder, die sind ganz anders als Moritz. Da fliegt 
schnell mal eine Faust, eine andere Sprache schnell mal eine Faust, eine andere Sprache 
haben die. Die gehen doch ganz anders haben die. Die gehen doch ganz anders 
miteinander um!miteinander um!

Sachinhalt: Beschreibung anderer SchSachinhalt: Beschreibung anderer Schüülerler
GefGefüühl: Sorge, Angst, Abscheu, Erregunghl: Sorge, Angst, Abscheu, Erregung

Beraterin 1: Beraterin 1: 
Unser Hauptschulzweig ist da wirklich nicht so, Unser Hauptschulzweig ist da wirklich nicht so, 
und mit den Problemfund mit den Problemfäällen gehen meine llen gehen meine 
Kollegen wirklich gut um, ich sehe das ja tKollegen wirklich gut um, ich sehe das ja tääglich.glich.

Beraterin 2:Beraterin 2:
Sie sind da in einer tiefen Sorge, ob er da nicht Sie sind da in einer tiefen Sorge, ob er da nicht 
AuAußßenseiter wird ...?enseiter wird ...?
Ja, das stimmt eigentlich, ja, genau, wissen Sie, Ja, das stimmt eigentlich, ja, genau, wissen Sie, 
zuerst dachte ich so dieses immer, was werden zuerst dachte ich so dieses immer, was werden 
die Nachbarn sagen, aber, ja eigentlich ist das die Nachbarn sagen, aber, ja eigentlich ist das 
meine tiefste Sorge, dass er da meine tiefste Sorge, dass er da gemobbtgemobbt wird. wird. 
Damit wDamit wääre ich dann vre ich dann vööllig llig üüberfordert.berfordert.

Arbeit mit Gefühls-Karten, danach => 
Gespräch über Enttäuschung durch Freunde

Der Regelfall im pDer Regelfall im päädagogischen dagogischen 
Alltag:Alltag:

Empathisches MitschwingenEmpathisches Mitschwingen

Aufmerksamkeit fAufmerksamkeit füür Gefr Gefüühlehle
Paraphrasieren von Paraphrasieren von ÄÄuußßerungenerungen
Beschreiben von Verhalten und GeschehenBeschreiben von Verhalten und Geschehen
Wenn mWenn mööglich, gelegentlich VEE glich, gelegentlich VEE -- aber auch aber auch 
Motivationen und Kognitionen verbalisierenMotivationen und Kognitionen verbalisieren
ResponsivitResponsivitäätt im eigenen Verhaltenim eigenen Verhalten
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Empathisches Mitschwingen und VEE Technik Empathisches Mitschwingen und VEE Technik 
finden universell Anwendung in allen Formen finden universell Anwendung in allen Formen 
von Psychotherapie und Beratung, von Psychotherapie und Beratung, 
KonfliktlKonfliktlöösung, Mitarbeiterfsung, Mitarbeiterfüührung oder hrung oder 
Erziehung und bei jeglicher Klientel. Erziehung und bei jeglicher Klientel. 
Zahlreiche Kommunikationstrainings Zahlreiche Kommunikationstrainings focussierenfocussieren
im Wesentlichen auf diese Fim Wesentlichen auf diese Fäähigkeit, deren higkeit, deren 
KomplexitKomplexitäät meist unterscht meist unterschäätzt wird. tzt wird. 

Wozu Empathie?Wozu Empathie?
Ziele und Wirkungshypothesen Ziele und Wirkungshypothesen 

empathischen Handelns in der Erziehungempathischen Handelns in der Erziehung

1. Motivationskl1. Motivationskläärungrung
2. Kommunikation optimieren2. Kommunikation optimieren
3. Beziehung aufbauen3. Beziehung aufbauen
4. Pers4. Persöönlichkeitswachstumnlichkeitswachstum

1. Motivationskl1. Motivationskläärungrung

Durch einfDurch einfüühlsame Rhlsame Rüückmeldung von implizit ckmeldung von implizit 
mitschwingendem kann die Person ihre Gefmitschwingendem kann die Person ihre Gefüühle und hle und 
Motive prMotive prüüfen: Sie erhfen: Sie erhäält mehrfach Rlt mehrfach Rüückmeldungen, ckmeldungen, 
wie ein Zuhwie ein Zuhöörer ihre Motive und Gefrer ihre Motive und Gefüühle wahrnimmt, hle wahrnimmt, 
dadurch versteht sie, welche Unklarheiten, dadurch versteht sie, welche Unklarheiten, 
widersprwidersprüüchliche Tendenzen oder blinde Flecken ihr chliche Tendenzen oder blinde Flecken ihr 
eigenes Erleben diffus sein lassen oder welche eigenes Erleben diffus sein lassen oder welche 
GefGefüühle die dominierenden sind. hle die dominierenden sind. 
Die Person kann dadurch neue Konfigurationen von Die Person kann dadurch neue Konfigurationen von 
Motiven und GefMotiven und Gefüühlen in sich entdecken, diese hlen in sich entdecken, diese 
werden dann werden dann handlungsleitendhandlungsleitend. . 
Ziele dieser Art kommen in erster Linie in der Ziele dieser Art kommen in erster Linie in der 
JugendJugend-- und Elternberatung zum tragen.und Elternberatung zum tragen.

2. Kommunikation optimieren 2. Kommunikation optimieren 
GesprGespräächspartner, die die jeweiligen emotionalen und chspartner, die die jeweiligen emotionalen und 
motivationalenmotivationalen Leitideen der anderen Person Leitideen der anderen Person 
verstehen, kommunizieren besser. verstehen, kommunizieren besser. 
Insbesondere bei Streits oder in Insbesondere bei Streits oder in 
erzieherischen erzieherischen 
Auseinandersetzungen gelten Auseinandersetzungen gelten 
empathische Interventionen als der empathische Interventionen als der 
KKöönigsweg zum Entspannen der nigsweg zum Entspannen der 
Situation und zum Situation und zum EntpolarisierenEntpolarisieren
und und ÖÖffnen von Positionen. Die ffnen von Positionen. Die 
andere Person kann mir meist erst andere Person kann mir meist erst 
dann zuhdann zuhöören, wenn sie selbst sich ren, wenn sie selbst sich 
mit ihrem Anliegen wirklich mit ihrem Anliegen wirklich 
verstanden fverstanden füühlt. hlt. 
GesprGespräächspartner, die ihre Anliegen chspartner, die ihre Anliegen 
gegenseitig gut verstanden haben, gegenseitig gut verstanden haben, 
finden eher nachhaltige finden eher nachhaltige 
Kompromisse.Kompromisse.
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3. Beziehung aufbauen3. Beziehung aufbauen
Empathisches Verhalten schafft Empathisches Verhalten schafft 
Vertrauen und NVertrauen und Näähe. he. 
DarDarüüber hinaus verleiht es der ber hinaus verleiht es der 
empathischen Person Relevanz. empathischen Person Relevanz. 
Ich erlebe eine mich gut Ich erlebe eine mich gut 
verstehende Person als verstehende Person als 
bedeutend und kompetent, ich bedeutend und kompetent, ich 
wwüürde mich an sie wenden um rde mich an sie wenden um 
Probleme zu lProbleme zu löösen und mit ihr sen und mit ihr 
meine Gedanken und Gefmeine Gedanken und Gefüühle hle 
teilen. teilen. 
Es gilt gemeinhin als Konsens, Es gilt gemeinhin als Konsens, 
dass eine helfende Beziehung dass eine helfende Beziehung 
solcherart aufgebaut werden soll.solcherart aufgebaut werden soll.

4. Pers4. Persöönlichkeitswachstumnlichkeitswachstum
Empathische Bezugspersonen und Empathische Bezugspersonen und 
Helfer gelten als Agenten der Helfer gelten als Agenten der 
Entwicklung kongruenter Entwicklung kongruenter 
emotionaler Schemata, der emotionaler Schemata, der 
BindungsfBindungsfäähigkeit und von higkeit und von 
ResilienzResilienz. . 
Die starke PersDie starke Persöönlichkeit als Folge nlichkeit als Folge 
eines empathischen sozialen eines empathischen sozialen 
Umfeldes bildet das KernstUmfeldes bildet das Kernstüück der ck der 
personzentrierten personzentrierten 
Entwicklungstheorie. Entwicklungstheorie. 
Die Bindungstheorie konnte in Die Bindungstheorie konnte in 
ungezungezäählten Korrelationsstudien hlten Korrelationsstudien 
belegen, dass Personen mit belegen, dass Personen mit 
feinffeinfüühligen Bezugspersonen und hligen Bezugspersonen und 
sicherer Bindung im Lebensverlauf sicherer Bindung im Lebensverlauf 
bei allen emotionalen, sozialen und bei allen emotionalen, sozialen und 
intellektuellen Herausforderungen intellektuellen Herausforderungen 
ggüünstiger agieren.nstiger agieren.

Wirksamkeitsforschung zur Wirksamkeitsforschung zur 
Empathie im pEmpathie im päädagogischen dagogischen 

KontextKontext
Die Wirkung von Empathie pDie Wirkung von Empathie päädagogischer Fachkrdagogischer Fachkrääfte fte 
auf erzieherische und schulische Prozesse ist auf erzieherische und schulische Prozesse ist 
Gegenstand diverser Gegenstand diverser angloanglo--amerikanischeramerikanischer und und 
deutscher Studien. deutscher Studien. 
In den USA fIn den USA füührten hrten AspyAspy und Roebuck (1977), in und Roebuck (1977), in 
Deutschland das Ehepaar Tausch (1998) KorrelationsDeutschland das Ehepaar Tausch (1998) Korrelations--
und Interventionsstudien durch, die die gund Interventionsstudien durch, die die güünstigen nstigen 
EinflEinflüüsse empathischen Psse empathischen Päädagogenverhaltens sowohl dagogenverhaltens sowohl 
auf emotionalauf emotional--soziale als auch auf kognitive Prozesse soziale als auch auf kognitive Prozesse 
bei Schbei Schüülern belegen. lern belegen. 

AspyAspy und Roebuck wiesen und Roebuck wiesen 
sogar nach, dass Schsogar nach, dass Schüüler ler 
empathischer Lehrer weniger empathischer Lehrer weniger 
Fehlzeiten aufwiesen. Fehlzeiten aufwiesen. 
Tausch und Tausch dehnten Tausch und Tausch dehnten 
ihre Forschungsarbeiten auch ihre Forschungsarbeiten auch 
auf erzieherische Felder wie auf erzieherische Felder wie 
zum Beispiel Sportvereine oder zum Beispiel Sportvereine oder 
auf Beratungsprozesse in der auf Beratungsprozesse in der 
Schule aus. Schule aus. 

Die Metaanalyse von CorneliusDie Metaanalyse von Cornelius--White 2007White 2007

Eine Metaanalyse von 119 Eine Metaanalyse von 119 
angloanglo--amerikanischenamerikanischen und und 
deutschen Studien aus deutschen Studien aus 
dem pdem päädagogischen Feld dagogischen Feld 
(Cornelius(Cornelius--White 2007) White 2007) 
erbrachte eine mittlere erbrachte eine mittlere 
Korrelation von .32 von Korrelation von .32 von 
empathischem empathischem 
PPäädagogenverhalten mit dagogenverhalten mit 
positiven Entwicklungen positiven Entwicklungen 
von Kindern und von Kindern und 
Jugendlichen.Jugendlichen.

Dies fand sich sowohl fDies fand sich sowohl füür kognitive (zum Beispiel r kognitive (zum Beispiel 
Kritisches Denken, MathematikKritisches Denken, Mathematik--, , 
Sprachkompetenzen) als auch sozialSprachkompetenzen) als auch sozial--emotionale emotionale 
Variablen (zum Beispiel soziale Teilhabe, Variablen (zum Beispiel soziale Teilhabe, 
Zufriedenheit, DropZufriedenheit, Drop--out Prout Präävention, Soziale vention, Soziale SkillsSkills, , 
Motivation, seelische Gesundheit). Motivation, seelische Gesundheit). 
Dieser Wert von .32 liegt deutlich Dieser Wert von .32 liegt deutlich üüber der von ber der von 
Fraser, Wahlberg, Welch & Fraser, Wahlberg, Welch & HattieHattie (1987) (1987) 
belegten Gesamtdurchschnittskorrelation von .20 belegten Gesamtdurchschnittskorrelation von .20 
ffüür positives r positives OutcomeOutcome erzieherischer erzieherischer 
Innovationen, ein Score der aus 134 Innovationen, ein Score der aus 134 
Metaanalysen mit Metaanalysen mit üüber 7827 Primber 7827 Primäärstudien rstudien 
gewonnen wurde. gewonnen wurde. 
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Empathie und Grenzen setzenEmpathie und Grenzen setzen

Empathie hat mit Grenzenlosigkeit nichts Empathie hat mit Grenzenlosigkeit nichts 
zu tun.zu tun.
Eine Person wird mit ihrer Empathie Eine Person wird mit ihrer Empathie 
irrelevant, wenn sie keine Stirrelevant, wenn sie keine Stäärke zeigt, rke zeigt, 
d.h. auch Strukturen und Grenzen geben d.h. auch Strukturen und Grenzen geben 
kann.kann.

Kernbedingung des Kernbedingung des 
personzentrierten Konzeptes: personzentrierten Konzeptes: 

Kongruenz und SelbsteinbringungKongruenz und Selbsteinbringung

Klar sein Klar sein 
Stark seinStark sein

Eigene Positionen selbstbewusst als eigenes Eigene Positionen selbstbewusst als eigenes 
Anliegen vortragen; Gordon: IchAnliegen vortragen; Gordon: Ich--BotschaftenBotschaften

Selbsteinbringung konkret:Selbsteinbringung konkret:

Ich bestehe darauf, dass Du ...Forderungen bezüglich des 
Kindverhaltens stellen - nicht 
auf eine Strafe-Diskussion 
sich einlassen.

4.

Ich habe gesehen, ... Eigene Wahrnehmung des 
Kindverhaltens genau 
beschreiben; - ganz 
konkretes Verhalten, es 
muss genau stimmen.

3.

Ich kann es nicht leiden, wenn 
jemand ausgeschlossen wird.

Werte als Ich-
Überzeugungen vertreten. 

2.

Es stört mich, wenn Du ... *** Ich bin 
davon ... begeistert, ...

Eigene Gefühle im 
Zusammenhang mit dem 
Verhalten des Kindes 
offenbaren. 

1.

BeispieleMöglichkeiten

Selbsteinbringung Selbsteinbringung versusversus NormvertretungNormvertretung

Die Schulordnung sieht vor ...
Es gibt da verschiedene Verwaltungsvorschriften 

...
In unserer Schule kann es nicht sein, dass ...
Rektor (Kollegen) wünschen, dass ...

Ich möchte, dass ...
Ich bestehe auf ...
Mir ist wichtig, ...

Man sollte insgesamt versuchen, dass ... 
Die anderen Schüler hätten auch lieber, dass ...
... gehört sich nicht.

Mir persönlich ist wichtig 
...

Sie hören mir nicht zu ... 
Das Gespräch verläuft jetzt unproduktiv ... (in eine 

falsche Richtung)

Ich empfinde unser 
Gespräch wie ...
(als ... )

Es ist besser, wenn ...
Als ungünstig ist zu bewerten ...

Ich fühle mich da ...
Ich empfinde es als

NormvertretungSelbsteinbringung

Experimentelle Studie mit Experimentelle Studie mit 
277 277 SchSchüülernlern (153 (153 JungenJungen and 123 and 123 

MMäädchendchen) ) verschiedenerverschiedener
SchultypenSchultypen, 7. und 8. , 7. und 8. SchuljahrSchuljahr, , 

DurchschnittsalterDurchschnittsalter = = 13.7, 13.7, sdsd = 0.8= 0.8

In der Schillerschule ist seit einiger Zeit das Rauchen auf dem Schulgelände verboten.
Ein paar ältere Schüler stehen während der großen Pause in einer Ecke des Hofes -
und rauchen.

Code: 1 R

Seite 1/1R

Aber wir sind doch 
schon sechzehn!

Ich bitte euch, das Rauchen
auf dem Schulhof zu

unterlassen.

Der aufsichthabende Lehrer beobachtet dies und spricht die Schüler daraufhin an:

...und damit fühlt ihr
euch fast erwachsen.

Ja, das ist cool.

Ich möchte aber nicht, 
dass ihr vor den

jüngeren Schülern
raucht.

Aber Raucher sind für die
anderen nichts besonderes,

die stehen doch überall ´rum.
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Seite 2/1R

Daran haben sich
alle gewöhnt?

Ja, das interessiert doch
keinen mehr.

Mich stört das aber.
Ich sorge mich auch um 

eure Gesundheit

Ach was! 

Ich kenne genügend 
Menschen, die geraucht haben 

und jetzt krank sind.
Aber mein Großwater raucht schon 

seit 60 Jahren und ist 
immer noch kerngesund.

Dieses Beispiel hilft dir,
alle Bedenken abzutun?

Ja, schon.

Das gilt aber nicht für
jeden Raucher.

Ich möchte deshalb nicht,
dass ihr in Zukunft

auf dem Schulhof raucht.

3,5

3,6

3,7

3,8

3,9

4

4,1

4,2

4,3

4,4

nicht empathisch,
nicht authentisch

nur authentisch nur empathisch empathisch und
authentisch

Experimental Condition: Type of Paedagogical Behaviour
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Grenzsetzung konkret:
Das dreistufige Grenzsetzungskonzept dreistufige Grenzsetzungskonzept 

nach nach LandrethLandreth (2002)(2002)

1.1. GefGefüühle verbalisieren, die mit der hle verbalisieren, die mit der 
GrenzGrenzüüberschreitung verbunden sind.berschreitung verbunden sind.

2.2. Grenze setzen.Grenze setzen.
3.3. Alternative VerhaltensmAlternative Verhaltensmööglichkeit anbieten.glichkeit anbieten.

Beispiel:Beispiel:
Das Kind will auf das Puppenhaus klettern.Das Kind will auf das Puppenhaus klettern.

1.1. grogroßß und stark kund stark köönntest Du Dich da oben nntest Du Dich da oben 
ffüühlenhlen……??

2.2. Das Puppenhaus ist nicht zum Das Puppenhaus ist nicht zum 
draufklettern da.draufklettern da.

3.3. Du kDu köönntest auf den Stuhl oder auf den nntest auf den Stuhl oder auf den 
Tisch klettern. Tisch klettern. 

AlternativeAlternative im Rahmen einer im Rahmen einer 
interaktionelleninteraktionellen Beziehungsgestaltung:Beziehungsgestaltung:

Anstelle von oder zusAnstelle von oder zusäätzlich zu dem tzlich zu dem 
Anbieten von AlternativenAnbieten von Alternativen::

Selbsteinbringende Selbsteinbringende ÄÄuußßerungenerungen

Beispiel: Ich mache mir Sorgen, dass das Beispiel: Ich mache mir Sorgen, dass das 
Puppenhaus einstPuppenhaus einstüürzt und Du Dir wehtust.rzt und Du Dir wehtust.
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Empathie als zentraler Teil Empathie als zentraler Teil 
ppäädagogischer Praxiskonzeptedagogischer Praxiskonzepte

EmpathiefEmpathiefäähigkeit wird fhigkeit wird füür Fachkrr Fachkrääfte fte 
inzwischen als generelle unerlinzwischen als generelle unerläässliche ssliche 
kommunikative Kompetenz gesehen. kommunikative Kompetenz gesehen. 

Historische VorlHistorische Vorlääuferufer

FreedomFreedom to to learnlearn /Lernen in Freiheit (Rogers /Lernen in Freiheit (Rogers 
& Freiberg 1994) & Freiberg 1994) 
Tausch und Tausch: ErziehungspsychologieTausch und Tausch: Erziehungspsychologie
SchSchüülerzentrierter Unterricht der lerzentrierter Unterricht der 
bundesdeutschen 70er und 80er Jahre bundesdeutschen 70er und 80er Jahre 
(Wagner 1976) (Wagner 1976) 
Aktives ZuhAktives Zuhöören (Gordon 1970)ren (Gordon 1970)

Aktuellere KonzepteAktuellere Konzepte

KonfliktlKonfliktlöösungssungs--, Gewaltpr, Gewaltprääventionsventions-- und und 
Streitschlichtungsprozesse: Rosenberg (2001) und Streitschlichtungsprozesse: Rosenberg (2001) und 
JeffreysJeffreys--DudensDudens (1999). (1999). 
FFöörderung elterliche Empathie: Konzepte der rderung elterliche Empathie: Konzepte der 
Filialtherapie (Goetze 2009) und der Filialtherapie (Goetze 2009) und der ChildChild--
RelationshipRelationship--TrainingsTrainings ((GuerneyGuerney & & GuerneyGuerney 1989)1989)
NursingNursing Programme, etwa von Programme, etwa von PapousekPapousek (2004), (2004), 
BrischBrisch (2007) oder (2007) oder ZiegenheinZiegenhein (2008)(2008)

Trainings fTrainings füür Kinder und Jugendliche: Empathier Kinder und Jugendliche: Empathie--
Trainings sind enthalten in nahezu allen Trainings sind enthalten in nahezu allen 
Trainingsprogramm, die zur PrTrainingsprogramm, die zur Präävention und zum vention und zum 
Ausgleich von psychoAusgleich von psycho--sozialen Problemlagen sozialen Problemlagen 
geschaffen wurden: Gewalt, Aggression, Sucht, geschaffen wurden: Gewalt, Aggression, Sucht, 
Gesundheit, Angst, Stress: Empathie als Gesundheit, Angst, Stress: Empathie als 
SchlSchlüüsselkompetenz. sselkompetenz. 
Empathie als Metakompetenz im Sinne eines Empathie als Metakompetenz im Sinne eines 
generellen Prgenerellen Prääventionsventions-- und und ResilienzansatzesResilienzansatzes
((GreenbergGreenberg, Kusche, Cook & , Kusche, Cook & QuammaQuamma 1995; Bieg & 1995; Bieg & 
Behr 2005; Monigl, Amerein, StahlBehr 2005; Monigl, Amerein, Stahl--Wagner und Behr Wagner und Behr 
2011). 2011). 
Training von FachkrTraining von Fachkrääften in Gesprften in Gespräächsfchsfüührung hrung 
(in Vorbereitung: Aich & Behr: Gespr(in Vorbereitung: Aich & Behr: Gespräächsfchsfüührung mit hrung mit 
Eltern, Eltern, BeltzBeltz Verlag.)Verlag.)

Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
AufmerksamkeitAufmerksamkeit

Folien und Literaturliste kFolien und Literaturliste köönnen nnen 
heruntergeladen werden:heruntergeladen werden:

www.gesprwww.gespräächspsychotherapie.dechspsychotherapie.de
von der Seite: Literaturvon der Seite: Literatur


